
liitfbildende Tiere und Pflanzen aus der Oberlrias
der IVordalpen

Vor etwa 200 Millionen Jahren, am Ende der
Triasstufe des Erdmittelalters, entstanden in
dem damaligen südliehen Weltmeer (Tethys)
gewaltige Riffe, deren Reste an vielen Stellen
der Nordalpen als mächtige Riffkalke erhalten
sind. Obwohl die Riff kalke wesentlich zum Auf-
bau ganzer Bergstöcke beitragen (Dachstein-
gruppe, Tennengebirge, Hochschwabgruppe, Ge-
säuse usw.), ist über den Aufbau und die Bil-
dungsweise dieser Riffe bis jetzt noch relativ
wenig bekannt.

Wohl eine der eindrucksvollsten Riffbildungen
aus dieser Zeit ist der im wesentlichen aus Dach-
steinriffkalk bestehende Gosaukamm bei Gosau
in Oberösterreich. Dieses Riff wird gegenwärtig
durch eine Arbeitsgemeinschaft der Geologisch-
Paläontologischen Abteilung des Wiener Natur-
historischen Museums untersucht. Dem Ver-
fasser fiel hiebei die Aufgabe zu, die ,,Riff-
bildner" zu beschreiben — also jene Vielfalt von
wirbellosen Tieren und niederen Pflanzen, welche
maßgeblich am Aufbau des Riffes beteiligt war.

Die untersuchten Gesteinsproben und Fossil -
reste stammen im wesentlichen aus dem Dach-
steinrifl'kalk der Donnerkogelgruppe im Gosau-
kamm. Daneben wurde aber auch Fossilmaterial
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aus etwa altersgleichen Riffbildungen aus dem
Sonnwendgebirge in Tirol, aus der Osterhorn-
gruppe in Salzburg und Material vom Stein-
platteriff1) ander Grenze Tirol/Bayern bearbeitet,
um einen Überblick über die Gemeinsamkeiten
und Unterschiede der obertriadischen Riffbildner
zu bekommen.

Obwohl die schwierige und langwierige l'nler-
suchung der zumeist noch sehr wenig bekannten
Fossilgruppen noch nicht abgeschlossen ist, er-
kennt man doch jetzt schon recht deutlich. <laü
der oft verwendete Ausdruck ,,KorallenrilTkalk"
nicht bei allen obertriadischen RiffbildutiLren ini-
gebracht ist.

Eine Vielfalt von anderen Organismen ist
neben den Korallen —- mengenmäßig oft bedeu-
tender — am Aufbau der Riffe beteiligt. Ks sind
dies Organismen, die an der Gesteinsoherlläehe
oft nur schwer erkennbar sind und daher in
Dünnschliffen und polierten Gesteinsschnitten
studiert werden müssen. Wir finden unter den
Riffbildncrn Einzeller (Foraminiieren). Kalk-
sehwämme, Hydrozoen und Korallen. Bryozoen.
Würmer, Muschelkrebsschälchen (Ost rakoden),
Bruchstücke von Muschelschalen sowie Seeigel-
und Seelilienreste. Dazu kommen, wrie schon

frühzeitig erkannt wurde, verschie-
dene Gruppen von Kalkalgen.

Die F o r am i n i f er e n sind nur
in Dünnschliffen zu erkennen. Ihre
Bestimmung ist meist, sehr schwierig,
da sich die auf Grund von körper-

' ) V e r g l e i c h s m a t e r i . i l v o m S l e i i i | i L i i t e r i l T
s t e l l t e i n d s m k e n s w r r l e r W e i s e l l e r r l ' r o f .
I ) r . A l . d . F i s c h e r ( l ' r i n e e I o n l ' n i v e r s i l y , I S A )
zur Verfügung.

Abb. 1. Dünnschliff eines aus organischen
und anorganischen Komponenten zusam-
mengesetzten Kalkes aus dem, Riffschutt-
bereich. Obertriadi scher Dachsteinriff kalk
des Großen Donnerkogels ((rosa ukomm.
Ober Österreich). — Der Pfeil zeigt auf
IJberrestevon Wirtelalgen (Dasi/cladaceen),
eingerahmtwinzige Foraminiferen (() pht ha]'-
miidae), über den Schliff verstreut Bruch-
stücke von Mollusken u?id Echinodennen,
sowie (weiß) zahlreiche nicht näher be-
stimmbare abgerundete Partikelchen (teil-
weise anorganischer Herkunft, teilweise

,,Onkoide" (Tangknöllchen /).
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Mil/. :!. Lageskizze der nähir be-
kannten obertriadischen Riffe in
ihn Sordalpen: 1 Sonnwendgebirge,
2 Steinplatte bei Weidring in Tirol,
3 Rötelwand bei Hallein in Salz-
burg, I Feichtenstein in der Oster-
Imrngruppe in Salzburg, 5 Donner-
Ltxjrl am Westende des Oosau-

kammes in Oberösterreich

lieh erhaltenen Gehäusen be-
schrieheiien Arten nur schwer
mit den in ei nein ebenen Schnitt
fest üestellten Strukturen vergleichen lassen. Bei
den in den Riffkalken auftretenden Einzellern
I ] 111111 • 11 es sich sowohl um kalkschalige Formen als
auch um Arten, deren Gehäuse aus angelagerten
Sandkörnchen gebildet wurde. Die meisten aus
dem I )i iimerkogelriff und aus dem Riff der Stein-
platte bekannten Foraminiferen gehören zu den
durch flache und scheibenförmige Schalen aus-
L'e/eichneten Familien Ophthalmiidae und Rota-
liidae. Aus dem Soimwendgebirge. dem Rötel-
\\.nidi ill bei Hallein und aus dem Steinplatte-
nil sind merkwürdige gekammerte Fossilreste
((•heüoxporites) bekannt, die ursprünglich als
Algen beschrieben wurden, dann als Kalk-
schwämme gedeutet wurden und heute (von
Prof. Fischer) als Foraminiferen angesehen wer-
den. Im Riffkalk des Donnerkogels findet man
ebenso wie in anderen obertriadischen Riffkai-

: " " • ' ' • "> . . .

ken nicht selten bestimmte Foraminiferen (In-
volutinen), die in ihrem Lebensraum an Riffe
gebunden waren und daher als Charakterfossilien
für Riffbildungen angesehen werden können. Die
quantitative Bedeutung der Foraminiferen als
Riffbildner ist hingegen meist gering.

Anders ist dies bei den K a l k s c h w ä m -
m e n , die an manchen Stellen der Riff kalke
derart häufig sind, daß sie mit ihren Skelett-
resten wesentlich zur Gesteinsbildimg beitragen.
Im Gestein sieht man meist nur wenige Zenti-
meter große und oft dicht aneinandergelagerte,
kreisförmige oder ovale Querschnitte, die eine
aus wurmförmig angeordneten Elementen be-
stehende Mauer und einen zentralen Hohlraum
erkennen lassen. Dünnschliffe zeigen, daß die
einzelnen Kalkschwämme aus verschieden langen
und zum Teil durch Segmente unterteilten
Röhren bestehen. In vielen Dünnschliffen aller-
dings sieht man nur die wurmförmig verschlun-
genen Kalkfasern, welche das Schwammskelett
bilden. In den meisten Fällen handelt es sich bei
den Kalkschwämmen um sogenannte Pharetro-
nida, seltener sind die segmentierten Einzel-
individuen der Thalaminida (Amblysiphonella).
Während im Donnerkogelriff etwa bis zu 50%
der gesamten Riffbildner Kalkschwämme sind,
ist der Anteil dieser Gruppe in anderen ober-
triadischen Riffen, wie zum Beispiel in den Riff-
kalken von Adnet in Salzburg, bedeutend gerin-
ger.

Im sogenannten Trnpfsteinhruch bei Adnet
treten die zur Gruppe (\r\- Th <• e o s in i 1 i e n
gehörenden ästigen, koloniehildenden K o r a l -
l e n in derartigen Mengen auf, daß hier von
einein echten Korallenriff gesprochen werden
kann. I )a die Zwischenräume /.wischen den in

. \hb. ,'L ThaumustitcocHatip., Läng.whUff eimstlial<unin,id< n l'h-aretränen
( Kalkschwamm) aus dem Riff kalk des Oroßen Donnerkogtls. Man er-
Limit dm in einzelne Segmente gegliederten Körper des nur ,'i ein

hohen Seinen in im s
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Abb. 4. Eine. stockbildende Koralle ( Thamnasteria up.) aus den obertriadisclien 7A a nihach mergeln des Mohrmooses
am Fuße der Donnerkogelgruppe, Oberösterreich. Die polierte Gesteinsplatte läßt die durch Verschmelzung der
einzelnen Korallenkelehe (/('bildete prächtige Struktur sehr schön erkennen. Ahnliche. Formen findet man auch in

den etwa altersgleichen Riff kalken des Donnerkogels

weißen Kalkspat umgewandelten Korallenästen
von rotem Kalkschlamm erfüllt sind, bieten die
aus diesem KorallenT'iffkalk geschnittenen Plat-
ten einen prächtigen Anblick und werden heute

oft als Wandverkleidungen verwendet. In der
Halle des Wiener Westbahnhofes kann man ohne
große Mühe die Erbauer und Bewohner dieses
rhätischen Riffes studieren.

Theeoxmilien und andere koloniebildende
Korallen {Thaiunaxteria) sind in den
obertriadischen Riffkalkcn t\rr \o id
liehen Kalkalpen weil verbreitet: die ge-
steinsbildende Bedeut ung der sogenannten
..Lithodendren" (wie die Theeosinilien frü-
her genannt wurden) ist schon von den
ersten in den Alpen arbeitenden (ieologen
und Paläontologen erkannt worden. Heute
untersucht man, welche Bedeutung diese
Korallen für die stratigraphische (ilie-
derung der Triasbildungen haben.

Neben diesen koloniebildenden Koral-
len findet man in Schliffen nicht selten
auch Einzelkorallen. Oft sind es nur
wenige Millimeter große Formen, die

Abb. •'). LäiKjsschliff durch einen I/i/drozoe.nstock
(Stromatomorpha rhaetica Kühn) aus dem Riff-
kalk des Donnerkogels. Der Stock wird aus relatir
dicken Pfeilern aufgebaut, welche l/oriz(»itnlforl-

sätze, aussenden.
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Ahli. Ct. Ltinn Hu/n iriihni'ri Flügel <(• Si/.

LäiKjsschhff einer in den rhtilischen Itiff-
kttlken der N ordalpenhäuf igen und gestei >/y-
/lildenden, durch stark gewellte Lagoi und
kurze, eingestülpte Pfeiler gekennzeichnet! n
II i/drozoe. Obcrrhäti scher weißer Riff kalk des
l\'oj(ins (Ostfuß) im Sonnwendgebirge, Tirol

bisher noch nicht beschrieben wur-
den. (Jröüere Einzelkorallen, die
«ICH komplizierten Bau der radial
angeordneten Kelchscheidewände
(Sepien) noch gut erkennen lassen,
/eigen /.um Teil weitgehende Ähn-
lichkeit zu Einzelkorallen (Montli-
niultia. Oppelixmilia) aus den etwa
alt crsgleichen, tonig-mergeligen
Schichten (Zlanibachschichten, Kös-
sener Schichten) aus der nord-
alpincn Obertrias.

1 »ic 11 y d r o z o c n geln'iren /.u
der in der Trias bisher fast aus-
schließlich nur aus mergelig-tonigen
Ablagerungen bekannten Gruppe der
S |M> n g i o m o r p h i d e n und zu einer Gat -
t HIIL'. welche nach dem Aufbau der Kolonien aus
feinen Lamellen Lamellata genannt wurde. Diese
ll\iliozoe scheint ein recht kennzeichnendes
Kossil insbesondere in oberrhätischen .Riffbilduu-
gen zu sein; wir kennen sie bisher aus dem Sonn-
uendgebirge, aus dem Steinplatteriff und aus

dem Rötelwandriff bei Hallein. Im Donnerkogel-
rit'l' fehlen die feinen gewellten Lagen dieser
Hydrozoenstöcke. Dort — und quantitativ noch
bedeutendei' im Steinplatteriff — finden wir die
ineist nu r wenige Zentimeter messenden, aus

in und Balken zusammengesetzten Kolo-
der Spongiomorphiden (Stromatomorpha,
SpoiK/iomorpha), die zumeist neuen und
bisher nicht beschriebenen Arten ange-
hören.

Auch die aus feinen Röhrchen aufge-
bauten Stockchen der B r y o z o e n ge-
hören zu neuen Arten, vielleicht sogar zu
neuen Gattungen. Es handelt sich um Ver-
treter der Ordnung Trepostomata. In
Schliffen aus den Riffkalken des Don-
nerkogels, aus dem Sonnwendgebirge,
von der Steinplatte und aus dem Rötel-
wandriff sowie aus Adnet treten uns
diese feinen Strukturen immer wieder
entgegen.

\lih. i. IJiu rsrltliff durrh <in mil Sehtritmtuen
n ii 7 /{triftigen rertjest'llse/itljtetes li'n/ttZ(ten starkfhen
tiu< den Zhtnibftcfunergeln ties Rithnnooses am
Fuße tier Dtinnerktigel/ntppe. Die zur (huppe
der TreposUtinttttt gehörenden'• feinzelligen linjozoen
icerden (rechts) nur Kulksclnrii /innen (ttffene.s
Maschenwerk) und (iiuhu) nw *t hr (einzelligen,
bü.sfheljiinnigen- Rotttlgen (Stilentt/itiniceen) um-

wachsen
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Abb. 8.Avssrlnii//
aus dem ungc-
bankten obertria-
disehen Riff kalk
der Dnchstein-
(j nippe

Stellenweise auflallend häufig und weitverbrei-
tet finden sich in den Dünnschliffen runde, ovale
oder langgestreckte und an beiden Enden zuge-
spitzte Querschnitte von Röhrchen, deren Durch-
messer nur Bruchteile eines Millimeters betragen.
Ähnliche winzige Gebilde wurden auch im deut-
schen Muschelkalk der Mitteltrias gefunden und
dort als Algen (Calcinema) gedeutet. Gegen die
Algennatur der Röhrchen spricht aber unter an-
derem der Umstand, daß die Röhren nicht in
einem geschlossenen Verband zu stehen scheinen,
sondern isoliert auftreten. Vielleicht handelt es
sich bei diesen rätselhaften Gebilden um Reste von
bodenbewohnenden Würmern.Gemeinsam mit
den vorhin beschriebenen Gruppen tragen kleine
Muschelkrebse (Ostrakoden), Bruchstücke von
Muschelschalen und winzige Schnecken, Seeigel-
stacheln und St ielglieder von Seelilien (Crinoiden)
das ihre zur verwirrenden Vielfalt der Riffbildner
bei. l rnter den A l g e n finden wir Rot-, Grün-
und Blaugrünalgen. Im Gegensatz zum Stein-
plaiierill sind die Rotalgen in den Riffkalken
des I)( uuierkogels relat iv selten; die kleinen Kolo-
nien der S o I e n o p o r a c e e n sind aus win-
/iiren. oft nur 0.(>1 bis 0,02 mm breiten Röhrchen
zusammengesetzt. Kineii etwas ähnlichen Auf-
bau zeigen die zu den Grünalgen gehörenden
(' o (I i a c e e n {(larwoodia. Cayeuxin).

Sehr wichtig ist der Fund einer anderen
Gruppe von Grünalgen, nämlich der D a s y c -
I a d a c e e n (Wirtelalgen) in den oberrhäti-
schen Riff kalken der Rötelwand und der Stein-
platte sowie im Donncrkogelriff. Bisher war man
namlieli der Meinung, daß die für die strati-
graphische Gliederung der mittleren Trias sehr
bedeutenden Wirtelalgen in der obersten Stufe

der Trias (Rhät) fehlen bzw. da 1.1 sie sich während
dieser Zeit in südlichere, wärmere Meeresgebiete
zurückgezogen hätten.

In den Kalken des Doimcrkogelrifles linden
wir eigenartige, aus verschieden dicken Lagen
aufgebaute Strukturen, die best im inte Wuchs-
formen erkennen lassen. Die Deutung dieser
Strukturen ist sehr schwierig. Bei einigen von
ihnen handelt es sich wohl um anorganisch ge-
bildete Anlagerungskrusten und Ausfüllungen
von Hohlräumen; andere aber dürften durch
kalkabscheidende Blaugrünalgen (Spongiost ro-
mata) aufgebaut worden sein.

Neben diesen erkennbaren Fossilgruppen tre-
ten uns aber auch manche, einstweilen noch
rätselhafte Strukturen (Problematic;!) entgegen.
deren geglückte Deutung die Vielfalt der ober-
triadischen Riffbildner sicher noch vergrößern
wird. So sehen wir in Schliffen recht häutig, daß
die Kelche der Einzelkorallen von sehr feinen
konzentrischen Krusten umhüllt werden, welche
vielleicht durch Algen (Blaualgcn () erzeugt wur-
den. In anderen Schliffen wieder sieht man läng-
liehe, verschieden gekammerte Gebilde von ge-
ringer (»reiße, die möglicherweise' Reste von kolo-
niebildenden festsitzenden Einzellern sind.

Wenn wir außerdem bedenken, daß zu dieser
Vielfalt von r i f f b i 1 d e n d e n Organismen
noch die mannigfaltigen R i f f b e w n l i n c r .
wie Muscheln, Schnecken, Krebse, und die /eit-
weisen oder dauernden Besucher der Riffe, wie
zum Beispiel die Kopffüßer (Cephalopoden) und
Fische, kommen, soerkennen wir, wie vielgestalt ig
das Leben in jenen vor Jahrmillionen entstan-
denen Riffen war, durch deren versteinerte Reste
der Naturfreund heute wandert.
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